
Besprechungen.

Der Herausgeber fugt noch einen Abschniıtt über dıe arztlıche Hılfe für
die eger In den Sudstaaten und VO em für die Indıaner hiınzu. Letztere
nennt den schwındenden est einer Rasse, die .hedem den qamerıkanischen
Kontinent beherrschte, die UrcC skrupellose Weiße ihrer Ländereıen beraubt
worden sel, soweıt S1€e VOoO Wert SeCWESECH; dıe INa iıh rbe etrogen,
denen 1189  — die Laster des weıßen annes gegeben und dıe Ina.  b vielfach
hilflos sich selbst überlassen habe Da die Rasse der amerikanıschen Indianer
durch die Beruhrung miıt den W eißen, dıe TZWUNSCHE Anderung ihrer Lebens
ewohnheıten und dıe Fınschrankungen, dıe Inan iıhnen auferlegt habe,
heruntergekommen sel, sollte doch möglıch werden in den näachsten Jahren
katholische Krankenhäuser fur S1Ee schaffen, körperliche und geistige
Gesundung finden könnten Das ist allerdings noch 1Nne Sanz besondere
Missionspflicht für die amerıkanıschen Katholiken

Würzburg. Dr. Becker S'D

Lemmens, Dr er  ar M., Die YFranzıskaner 1m Hl. an!
Teıl Die Franzıskaner auf dem S10N (1335—1552). Franzıskanıische

Studıen, eıhe Münster 2 Aschendorff. 208 geh 8,40
Die Auflage dieser wertvollen Geschichte der Franzıskaner 1n Jerusalem

bıs ıhrer Vertreibung VO 10N ist in 1917, 169 besprochen worden;
daß nach verhältnısmäßig kurzer Zeıit 1Nn€ Auflage notwendiıg geworden ISt:
ist eın Bewels für die Notwendigkeıit, die für eine kritische Darstellung dieses
sowohl fuüur Missionsgeschichte als auch für dıe Palästinakunde wichtigen
Abschnittes der Franziskanergeschichte vorlag, ist ber auch 1Ne verdienle
Anerkennung der Leistung des Verfassers. Die inzwıschen zugänglich Se-
wordenen Quellen un: Bearbeıtungen sınd gewissenhaft eingearbeitet. Neben
anderen Werken konnte besonders der Katalog der Fırmana E C astel-
lanı die Genau1igkeıt und Zuverlässigkeit des Werkes erhöhen;: da der Titel
1mM I1nteraturverzeichnıs nıcht iinden ist, fuhre ich ıhn All. atalogo de1l
Fırmanı ed x documenti Jegalı emanatı ıIn lıngua araba urca HCT
nent1 Santuarı, le proprIetä, chrıttı della UusL0d1a dı Jlerra S} conservahtı
nell’ Archivio stessa Custodia ıIn Gerusalemme, Jerusalem 192 Vor
allem der eıl des Schlußkapiıtels, das cie etzten Jahrzehnte der
Franzıskaner auf dem S10 behandelt, STAr erweıtert worden. Mıiıt großer
Befriedigung erfahren WIT aus dem Vorworte, daß der Band, der die
Geschichte der Franziskaner In Palästina bıs ıIn dıe Neuzeiıt fortführen soll,

weit gefördert 1st, daß Seın Erscheinen ın chere Aussicht geste.
werden kann. RKuüucker.

Pessein, Rery., (Wellington, ılgırıa, Indıa), Vedanta Vindicated (or
Harmony of Vedanta and Christian Philosophy. Joseph’s Industrıa
Schoo|l Press, Trichmopoly 1925
Das Adwaita-System Sankaras ist bisher 1m sien und W esten allgemein

als reiner Pantheismus aufgefaßt worden. Max Müller und eussen schıenen
diese Frage endgültig entischıeden haben. Man muß deshalb staunen uüber
die Kühnheıt des Versuchs, d1eses klassısche Vedantasystem Sanz 1 Siınn
der christlichen Phiılosophie auszulegen, daß der größte indıische Denker
wurdig neben Aristoteles und St Thomas trıtt Der Gedankengang der VOI-

lıegenden Schrift sE1 kurz gezeichnet. Sankara irrte, indem dıe Identität
der Seele mıiıt der el und damit zusammenhängend dıe Seelenwanderung
annahm, und dieser Irrtum ist für die Unklarheıiten in seinem System haupt-
SacCc.  1C verantwortlich Manche Wiıdersprüche sınd auch darauf zuruück-
zuführen, daß sıch als gläubiger Inder blindlıngs der Autorität der heiligen
Schriften unterwarf und somı1t die indische Götterlehre nıcht zuruüuckweısen
wollte, daß seine Spekulatiıon mannıgfachen Hemmungen ausgesetzt WT
ber seline ureigenen Gedanken über Gottes Wesen, Persönlichkeit und Kigen-schaften, uüber die Schöpfung und dıe Beziehungen des Schöpfers Ge-
schaffenen, ndlıch über die Erkennbarkeit (‚ottes stimmen durchaus mıiıt denm
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scholastıschen System übereıin nd sınd das Schönste, W: e eın nicht-
christliıcher Denker hat. Maya, der elumstrıttene Begriff, bedeutet
eschafenes Seıin, das 1m Vergleich mit dem wahren göttliıchen ein unreal,
eiıne Illusion, Nichts genannt werden kann. Um den Unterschiıied zwischen
unabhängıgem un abhängigem Seın recht klar hervorzuheben, gebraucht
Sankara dıe exiremsten Ausdrücke, dıe, Ven 19  — seine Absıcht N1IC. ennt,
falsch gedeute werden können, wıe qauch katholische ystiker des Mıttel-
alters, dıe sich ahnlıiıcher Ausdrücke bedienen, mıßverstanden wurden. Es ıst
noch beachten, daß en amp fuüuhrt den Dualismus der
Vaıseshıikas un Sankhıas, die Zzwel ew1ge, unabhängıge Prinzipien, ott und
die Materite, annehmen, und deshalb SseinNne Lehre VO der Abhängigkeıt der
Welt 1n die staärksten Worte kleıdet, daß deren gänzliche Unrealıtäat
Z lehren scheint. Ahnlich sınd auch manche schwer verständliche atze des
hl Augustinus über dıe (mmade us selner Stellungnahme S68 den Pelagıa-
N1ISmMmUuUs erklären. Sankara steht ferner ausgesprochenermaßen 1m Kampf
SE den buddhistischen Idealismus., ann qalso nıcht den Grundirrtum se1INeTr
Gegner, die Unrealıität der Welt, vertreten.

ert. hat sıch seilne Aufgabe vielleicht doch etwas D eicht gedacht
Eine allgemein vertiretene Ansıcht 1aßt sıch Hr ine WEeNnn uch noch

gediegene Schrift nıcht einfach AUS der Welt chaffen. ber ist qauf
dem richtigen Wege Man erinnert sıch, daß padhyaya Brahmabandhav sıch
entschıeden für dıe gleiche Überzeugung aussprach. uch Johanns
hat en Versuch unternommen, das viele Echte un Wahre 1m edanta für
das Christenum nutzbar ZU machen (vgl die Artıkelreihe O Christ through
the Vedanta In der Monatsschrift The Light of the East). Es wäare wun-
schen, daß diese un andere Forscher sıch gemeınsam der großen Aufgabe,
zwıschen chrıistlicher und vedantıstischer Religionsphilosophie die Brücke Zzu
schlagen, wıdmeten. Damit wurde 1ne sıchere rundlage für dıe
Beeinflussung der gebildeten Inder ath

Colbacchini, D. A., Bororos T1eNT2. „Orarimugudoge“ del Matto 1FOSSO
(Brasıle), SS X11 251 (°P249I Mıt ZUIMN Teıl arbıgen Tafeln, 08
Abbildungen 1mM ext und eıner arbıgen Karte Torıno, Socıietä
Edıtrıce Internatıonale, 19925
Eıne kleinere Arbeit demselben Thema hatte uns der Verfasser schon

einıgen Jahren In portugiesischer Sprache geschenkt (A TIrıbu dos Bororos,
Rio de Janeıiro 1919 Nun lıegt hıer 1ne erweiıterte Ausgabe 1 iıtalienıischen
Idıom VOT, die hne Übertreibung 1Nne der allerbesten Monographien darstellt,
dıe WIT einzelnen Stammen Sudamerikas besıtzen. 7Zu dieser eıstung
kann dem verdi:enten Verfasser und langjährıgen Missionar untier den
Bororos 1Ur aufrichtigen erzens beglückwünschen. Beglückwünschen aber
uch der Gesellschaft der Salesianer, daß S1€E einen hervorragend begabten
nd erfolgreichen Missionar-Forscher U ıhren Mitgliedern zahlt

Es kann hıer, ım Rahmen dieser Zeitschrift, der Ort nıicht sSe1IN, uf die
außergewöhnliche ethnographische und linguistische Ausbeute, dıe das Werk
bietet, naher einzugehen. Erwähnt se1 doch, daß sıch bestätigt, /a dıe
Fachleute quf Grund der bısherıgen Mitteilungen VO den Bororo vermuteten:
S1E sınd ın der 'Tat In vielen wesentlichen Punkten als Iräger der sogenannten
totemiıstischen höheren Jägerkultur nzusehen. Dafür spricht sozlologisch das
STAr entwickelte Stammesgefuhl nd das en  5 damıt verknüpfte System der
Totemclans, wirtschaftlich dıe bereits enannte Produktionsform des höheren
entwıckelteren agertums, ergologisch das reiche Maß asthetischen SINnNes
und dıe relativ reiche Entfaltung künstlerischer Betätigung.

Die Missionsarbeit hat erfahrungsgemäß bei Angehörigen olcher ultur
und Mentalıität mıiıt besonderen Schwierigkeiten kämpfen Das trıtt auch
In olbacchinis Ausführungen gelegentlich zutage. Bezeichnend ist, daß In
den ersten Jahren iıhrer Wırksamkeli en Miıssionaren jedes tiefere Fkındringenin die einheimische Sprache absıichtlich und systematısch verwehrt wurde.
Die Häuptlinge hatten eın entsprechendes Verbot aufgestellt, dessen Eın


